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1. Composition en langue étrangère 
 
Kommentieren Sie den Auszug aus dem Roman Herr Jensen steigt aus von Jakob Hein (Text 1) und 
zeigen Sie mit Hilfe der Rezensionen (Texte 2, 3 und 4) sowie Ihrer Kenntnisse, ob und in wie fern 
Herr Jensen ein „tragischer Held unserer Zeit“ ist.   
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Herr Jensen hatte natürlich noch Termine, wichtige Termine, die zwar selten 
erfreulich waren, denen er sich jedoch nicht verschließen konnte. Die wichtigsten Termine 
waren die auf dem Amt. 

Vom Amt erhielt Herr Jensen sein Geld, und er empfand das als ausgesprochen 
angenehme Regelung. Während der langen Zeit, in der er arbeiten gegangen war, hatte er 
sich auf der Post mit den selten sachkundigen, häufig widersprüchlichen Anweisungen von 
Herrn Boehm sowie den teilweise äußerst boshaften Kollegen für wenig Geld herumärgern 
müssen. Nachdem ihm gekündigt worden war, bekam er zwar etwas weniger Geld, 
empfand diese Summe aber im Vergleich zur erforderlichen Arbeit als absolut 
angemessen. 

Herr Jensen war mit diesem Arrangement sehr zufrieden und hätte von sich aus 
keinen Termin beim Amt gebraucht, für ihn gab es keinerlei Gesprächsbedarf. […] 

Das Amtsgebäude war eine aus Betonplatten zusammengesetzte Einfallslosigkeit. 
Bedachte man allerdings, fuhr es Herrn Jensen durch den Kopf, daß das erklärte Ziel des 
Amtes in seiner eigenen Abschaffung bestand, wurde dieses Ziel architektonisch glaubhaft 
vertreten. Passenderweise stand es auf einem ehemaligen Industriegelände neben 
leerstehenden Fabrikgebäuden und verfallenden Lagerhallen. Tatsächlich aber verwaltete 
das Amt ständig mehr Menschen, Herrn Jensen kam es vor wie auf der Börse: Zwar gab 
es kurzfristige Kurseinbrüche, doch über einen längeren Zeitraum betrachtet, zeigte die 
Kurve stetig nach oben.  

Er betrat das Gebäude durch den Haupteingang […]. Viele Treppen und Gänge 
führten ihn in den Wartebereich, wo er eine Nummer auf einem hellblauen Zettelchen zog 
und sich hinsetzte. Vor ihm waren noch dreißig andere Nummern auf hellblauen Zetteln an 
der Reihe. 

Zu spät bemerkte Herr Jensen, daß er sich neben einen dünnen Mann mit Brille 
gesetzt hatte, dessen Redseligkeit er schon von weitem hätte bemerken müssen. Die 
anderen Wartenden hatten es sicher bemerkt, und deshalb waren neben dem Mann mit 
Brille auch noch zu beiden Seiten Sitzplätze frei. Er schaute Herrn Jensen beflissen an und 
deutete durch eine Kopfbewegung an, daß Herr Jensen den Sitz zu seiner Linken wählen 
sollte. Kurz nachdem sich Herr Jensen auf den rotlackierten Metallstuhl gesetzt hatte, 
begann der Mann aufgeregt hin und her zu rutschen, sich zu räuspern und nervös 
aufzulachen. Herr Jensen begriff, welche Fehlentscheidung er getroffen hatte, und blickte 
mit leiser Verzweiflung zu dem kleinen schwarzen Kasten, der über der Tür hing und auf 
dem in grüner Leuchtschrift die Wartenummern mitsamt der dazugehörigen Raumnummer 
angezeigt wurden. 

Noch dreißig Nummern. 
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